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Zielsetzung 

Mit dem Grundsatzsatzbeschluss V1036/18 (vgl. Anhang) wurde am 04.12.2018 insbesondere ent-
sprechend Ziffer 2. sowie der in V1036/18/1 (vgl. Anhang) geänderten Ziffer 3. der Start für die 
Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt verabschiedet. Der erste Umsetzungsschritt der Nachhaltigkeits-
agenda ist die Erstellung einer Bestandsaufnahme über bereits erfolgte, laufende und geplante 
Aktivitäten und Maßnahmen im Rahmen der Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt, die im Sommer 
2019 ausgeschrieben wurde.  

Ziffer 2.:  

„Aufbauend auf die Agenda 2030 der Vereinten Nationen und den darin formulierten 17 globalen 
Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDG), dem Klimaschutzab-
kommen von Paris 2015 und der Nachhaltigkeitsstrategie 2016 der Bundesregierung wird für In-
golstadt eine „Nachhaltigkeitsagenda“ entwickelt.“ 

Ziffer 3.:  

Die „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ soll mit der gesamten Bürgerschaft und unter Einbeziehung 
gesellschaftlicher Gruppierungen, der Wissenschaft, der Wirtschaft, der Landwirtschaft, den So-
zial- und Umweltverbänden, den Tierschutzverbänden sowie den Behörden erarbeitet werden. Ver-
waltung und städtische Beteiligungsunternehmen sollen ein vielfältiges, für jede Altersgruppe leicht 
und barrierefrei zugängliches Beteiligungskonzept mit unterschiedlichen, auch digitalen Formaten 
entwickeln. 

Ablauf der Bestandserhebung 

Die Datensammlung und die Erstellung der Bestandsaufnahme fanden vom 01.10.2019 bis zum 
12.11.2019 statt. Daten, die bis einschließlich 12.11.2019 eingegangen sind, wurden berücksich-
tigt.  

Zur Festlegung der Ziele für Ingolstadt wurde am 01.10.2019 ein Workshop durchgeführt. Dabei 
wurden die Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (Sustainable Development 
Goals; Kurzform: SDG) auf den kommunalen Zielhorizont von Ingolstadt angepasst. Die Teilneh-
mer des Workshops (vgl. Tabelle 15) setzten sich aus der Stadtverwaltung insbesondere aus der 
Leitung der Referate zusammen. Die im ersten Workshop identifizierten Ziele sind im Folgenden 
in jedem Ziel hinterlegt und finden sich unter nachstehender Kennzeichnung wieder: Für die Stadt 
Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant. 

Im Zeitraum vom 07.10.2019 bis 28.10.2019 wurden über alle Referatsleiter der Stadtverwaltung 
sowie alle Geschäftsführer der städtischen Gesellschaften/Beteiligungsunternehmen digitale Er-
fassungsbögen an die Mitarbeiter ausgegeben, mit dem Ziel bereits erfolgte, laufende und geplante 
Aktivitäten und Maßnahmen zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung zu erfassen. In den Erfas-
sungsbögen wurden folgende Informationen erhoben:  
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 Kurzbeschreibung von Maßnahmen 
 Grundlage für die Veranlassung der Maßnahmen (Anträge/Beschlüsse/Genehmigun-

gen/Aktionspapiere, usw.) 
 Beschreibung der Ziele der Maßnahmen 
 Beschreibung der Messgrößen und Berechnungsgrundlagen 
 Kosten und zeitlicher Aufwand 
 Aktueller Umsetzungsstand 
 Ergebnisse bzw. erwartete Zielerreichung 
 Verantwortliches Referat/Unternehmen sowie Dienststelle/Abteilung 

Im Zuge der Erfassung konnten mehr als 600 Maßnahmen identifiziert werden, die im 
Anhang aufgeführt sind.  

In einem zweiten Workshop am 05.11.2019 wurden die Ziele für nachhaltige Entwicklung einer 
Bewertung unterzogen. Die Teilnehmer (vgl. Tabelle 16) setzten sich zum einen aus Vertretern der 
Stadtverwaltung und städtischen Gesellschaften/Beteiligungsunternehmen zur Bewertung aus der 
Innenperspektive zusammen. Zum anderen wurden zur Bewertung der Außenperspektive externe 
Nachhaltigkeitsexperten hinzugezogen, die im Laufe des ersten Workshops am 01.10.2019 fest-
gelegt wurden. Die externen Experten sind in Abbildung 19 aufgelistet. Auf Basis des Zwischener-
gebnisses der Bestandsaufnahme sowie der erhobenen SDG-Indikatoren für die Kommunen nah-
men die TeilnehmerInnen eine qualitative Bewertung des Zielerreichungsgrads der SDGs im Kon-
text der Stadt Ingolstadt vor. Die Ergebnisse sind in der Zusammenfassung sowie detailliert unter 
den einzelnen Zielen dargestellt und beschrieben; dabei erfolgt eine Differenzierung in interne und 
externe Einschätzungen. Informationen und Rückläufer, die im Anschluss an den zweiten Work-
shop am 05.11.2019 bis zum 12.11.2019 eingegangen sind, wurden in das Zwischenergebnis der 
Bestandsaufnahme aufgenommen und berücksichtigt. Aufgrund der sehr großen Heterogenität 
(Vollständigkeit, Detailgrad, Auswahl der Maßnahmen, etc.) des Rücklaufs wurde die Darstellung 
des im Anhang gelisteten Zwischenergebnisses der Bestandsaufnahme auf die Beschreibung der 
Ziele für Ingolstadt, die Maßnahmen, das Vorhandensein eines beschreibenden Dokuments, die 
Ziele der Maßnahmen, dem aktuellen Umsetzungsstand und den weiteren Auswirkungen auf die 
Ziele gewählt. 
 
Die Bestandsaufnahme wurde durch eine Bürgerpartizipation begleitet, die im Rahmen der Tage 
der Nachhaltigkeit am „Familien-Nachhaltigkeitstag“ im Bürgerhaus Ingolstadt am 02.11.2019 und 
an der Wissenschaftstagung „Die große Transformation“ am 08.11.2019 an der THI Ingolstadt 
stattfand. Die Bürger wurden zum einen befragt, wo sie den größten Handlungsbedarf bezüglich 
der SDGs für Ingolstadt sehen. Zum anderen wurden sie befragt, zu welchem SDGs sie sich bereits 
engagieren.  
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Zusammenfassung der Zwischenergebnisse 

Abbildung 1 gibt die Gesamteinschätzung der Zielerreichung zu allen SDG-Zielen für Ingolstadt 
von den internen Mitarbeitern und den externen Experten wieder. Dabei ist eine hohe Bandbreite 
an Einschätzungen erkennbar, die mitunter in mehreren Ursachen begründet ist: 

 Mangelnde Kenntnisse zu den SDGs und den Inhalten anderer Referate 
 Fehlende übergeordnete Ziele und Schwerpunkte 
 Diskrepanz zwischen persönlicher Zielvorstellung und Erreichtem 

Insgesamt ist kein signifikanter Unterschied in der Einschätzung der Zielerfüllung zwischen den 
Vertretern der Stadtverwaltung und den externen Experten erkennbar. 

Die Einschätzung der Zielerreichung für die Ziele 5 „Geschlechter-Gleichheit“, 12 „Nachhaltige/r 
Konsum und Produktion“ und 16 „Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen“ liegen deutlich 
unter 50%. 

Die Zuordnung der Maßnahmen zu den bisher festgelegten Zielen für Ingolstadt fällt teilweise 
schwer. Dafür ist eine Nachschärfung der Ziele unter Einbindung der Fachleute erforderlich. 

 

Abbildung 1: Zusammenfassung der Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops 
am 05.11.2019  
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Handlungsempfehlungen für Ingolstadt 

 Erarbeitung einer ganzheitlichen Strategie für die Nachhaltigkeitsagenda sowie Initiierung 
eines kontinuierlichen Monitorings zur Zielerreichung 

 Intensivierung des Wissensaufbaus und –transfers innerhalb der Stadtverwaltung zu den 
SDG-Zielen, insbesondere mit Fokus auf Ingolstadt 

 Wissensaufbau und –transfer für Entscheidungsträger mit Fokus auf Wechselwirkungen, 
Zielkonflikte und Rebound-Effekte 

 Stärkung und Ausbau der globalen Dimension mit weiteren Maßnahmen 
 Kommunikation und Aufklärung der Bevölkerung über die bereits gesetzten Maßnahmen 

zwecks Vorbildfunktion weiter ausbauen 
 Stärkung der überregionalen Vernetzung und Partnerschaften im Bereich Nachhaltigkeit 
 Aufsetzen von Leuchtturmprojekten mit dem Land Bayern 

Zwischenergebnis der Ziele für Ingolstadt 

Im Folgenden sind die Ziele für nachhaltige Entwicklung für Ingolstadt, die SDG-Kernindikatoren, 
die Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 und die Ergebnisse der Bür-
ger-Partizipation je SDG aufgeführt: 

  



 

Seite 9 

 

Ziel 1: „Keine Armut“ 
 

Armut in allen ihren Formen und überall beenden 

Was ist damit gemeint? 

Heute leben etwa 700 Millionen Menschen in „extremer Armut“. Laut der Weltbank gilt ein Mensch 
als extrem arm, sobald ihm weniger als 1,9 Dollar pro Tag zur Verfügung stehen. Auf der Welt 
leben etwa 7,4 Milliarden Menschen – fast jeder zehnte Mensch ist also betroffen. In Europa lebt 
niemand offiziell in extremer Armut, obwohl es auch bei uns große Einkommens- und Zufrieden-
heitsunterschiede gibt. Das Ziel der UN ist, die Armut bis 2030 mindestens um die Hälfte zu senken, 
Sozialschutzsysteme und politische Maßnahmen gegen Armut zu fördern und jedem ein Recht auf 
wirtschaftliche Ressourcen zu ermöglichen. Die Definition von Armut gemessen an Geld ist kritisch 
zu sehen, denn sie vernachlässigt Aspekte wie soziale oder kulturelle Armut und den Ausschluss 
von gesellschaftlicher Teilhabe. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Das Unterziel 1.2 ist für Deutschland bedeutsam: Bis 2030 den Anteil der Männer, Frauen und 
Kinder jeden Alters, die in Armut nach der deutschen Definition leben, mindestens um die Hälfte 
zu senken. In Deutschland wird die relative Armut wie folgt definiert: Einkommen unterhalb von 60 
% des Median-Einkommens – und ist somit ein Zeichen für Armutsgefährdung. Dies spielt auch 
auf kommunaler Ebene eine Rolle. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Unterstützung der ärmeren Bevölkerung Ingolstadts 
 Unterstützung von Menschen in besonderen Lebenslagen 
 Beitrag zur Eindämmung der extremen, globalen Armut 

Tabelle 1: SDG-Kernindikatoren zu SDG 1 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

SGB II-/SGB XII-Quote (%) 6,5 5,5 k.A. 

Kinderarmut (%) 10,6 8,5 8,6 

Jugendarmut (%) 8,3 10,0 10,1 

Altersarmut (%) 4,9 4,1 k.A. 
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Eingebrachte Informationen: 

 Von Armut Betroffene sind insbesondere Alleinerziehende, Kinder, Senioren und kör-
perlich sowie psychisch Beeinträchtigte. 

 Hohe Gender-Pay-Gap (36%) 
 Hohe Lebenshaltungskosten in Ingolstadt 
 Ausweitung der Schere zwischen Arm und Reich (Gehaltsgefälle; Schmelztiegel 

AUDI) 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: 

 Engagement bei „Bildung und Teilhabe“ 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Verstärkte Unterstützung von Tafeln 
 Erweiterung sozialer Stadtprojekte 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
2 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 1 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
3 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 1 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Ziel 2: „Kein Hunger“ 
 

Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere 
Ernährung erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern 

Was ist damit gemeint? 

In Deutschland finden wir Lebensmittel im Supermarktregal im Überfluss. Auf der Welt leiden je-
doch fast 800 Millionen Menschen an Unterernährung, am meisten sind Frauen und Kinder betrof-
fen. Noch mehr Menschen leiden an Mangelernährung, das heißt ihnen fehlen bestimmte Nah-
rungsstoffe wie z. B. Eisen oder Vitamine. Die UN möchte den Hunger auf der Welt bis 2030 be-
enden, dafür fordert die UN die Verdopplung der Lebensmittelproduktion und eine Senkung der 
Lebensmittelverschwendung. Dabei soll besonders auf eine nachhaltige Landwirtschaft, den Erhalt 
der Biodiversität und faireren Handel geachtet werden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Bei der Umsetzung des SDG 2 auf kommunaler Ebene in Deutschland geht es vor allem um einen 
besseren Umgang mit Lebensmitteln. Ziel ist es, eine nachhaltige Landwirtschaft zu stärken sowie 
einen nachhaltigen Umgang mit Lebensmitteln durch die Verbraucher zu fördern. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung einer gesunden und ausgewogenen Ernährungsweise 
 Unterstützung einer nachhaltigen, regionalen Landwirtschaft und Erhalt landwirt-

schaftlicher Flächen 
 Engagement zur Beseitigung des weltweiten Hungers 
 Infrastruktur für die Tafeln verbessern. 
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Eingebrachte Informationen: 
 Gesundes Frühstück bereits an vielen Schulen, KiTas und Kindergärten 
 Tafeln als Ehrenamt  Mehr Verantwortungsbewusstsein staatlicher und städtischer Ak-

teure 
 Tafeln zur Kompensation von Armut 
 Unterschiedliche Ausrichtung von Tafeln und food-sharing 
 Überwinden des Mindesthaltbarkeitsdatums und Containern als Straftat 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 Ingolstadt als Fair-Trade-Stadt 
 Partnerprojekt Burkina Faso 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 
 Prävention ungesunder Ernährung v.a. für bildungsferne und ärmere Schichten 
 Forschung für Lebensmittelproduktion im Zuge der wachsenden Weltbevölkerung 
 Sensibilisierung der Bevölkerung, Supermärkte, Restaurants und weiterer gegen Lebens-

mittelverschwendung notwendig 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
1 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 2 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
0 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 2 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

  

Zielerreichungsgrad SDG 2 

Einschätzung interner Mitarbeiter Einschätzung externer Experten 
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Ziel 3: „Gesundheit und Wohlergehen“ 
 

Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 
und ihr Wohlergehen fördern 

Was ist damit gemeint? 

Die Fortschritte in der Medizin sind beachtlich und trotzdem haben weltweit viele Menschen keinen 
Zugang zu medizinischer Grundversorgung. Jährlich sterben Millionen an vermeidbaren Krankhei-
ten wie Malaria und Tuberkulose. Darum fördert die UN eine weltweite Verbesserung des Gesund-
heitssystems. In den Ländern des Globalen Südens soll der Zugang zu Medikamenten, Impfungen, 
sexueller Aufklärung und ärztlicher Grundversorgung verbessert werden. Investitionen sollen in 
medizinische Ausbildung, Forschung und Entwicklung fließen. Die UN möchte weltweit den Miss-
brauch von Tabak und anderen Suchtmitteln wie Alkohol eindämmen und die Zahl der Verkehrs-
unfälle verringern. Denn ein gutes Gesundheitssystem ist eine Voraussetzung für eine stabile Ge-
sellschaft. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Auf kommunaler Ebene ist insbesondere der Zugang zu Gesundheitseinrichtungen und Präventi-
onsmaßnahmen zentral, ebenso wie die Aus- und Weiterbildung von Fachkräften. Auch die For-
schung und Entwicklung von Impfstoffen und Arzneimitteln kann je nach Kommune eine Rolle spie-
len. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Aufklärung/Förderung einer gesunden Lebensweise 
 Ermöglichung eines guten Lebens im Alter 
 Luftreinhaltung und Lärmminderung 
 Sicherstellung einer ausreichenden Versorgung an Ärzten und Fachärzten 
 Unterstützung von Breitensport 
 Unterstützung bei der globalen Verbesserung medizinischer Versorgung 
 Bildung und Aufklärung über die Thematik 

Tabelle 2: SDG-Kernindikatoren zu SDG 3 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Vorzeitige Sterblichkeit                                   
(Todesfälle pro 1.000 E) 

1,5 1,3 1,5 

Ärzteversorgung (Allg.-Ärzte je 100.000 E) 58,3 50,4 53,1 
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Eingebrachte Informationen: 
 Luftverschmutzung durch Verkehrsaufkommen 
 Abnehmendes Engagement im Breitensport 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  

 Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit im Alter vorhanden z.B. Rollator-Training 
 Bauliche Maßnahmen umgesetzt (z.B. Lärmschutzwände) 
 Elisabeth-Hensel-Stiftung & Verein „Kinder in Not“ 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Verbesserung der grundsätzlichen Ärzteversorgung nötig 
 Ausbau der Prävention und Therapie psychischer Störungen 
 Schaffen einer Gesundheitsversorgung für Versicherungslose (z.B. Obdachlose) notwen-

dig 
 Autofreie Innenstadt zur Steigerung der Sicherheit von Fußgängern und Radfahrern 
 Reduzierung der Verkehrsgeschwindigkeit 
 Gestaltung von Arbeitsplätzen (New Work) 
 Erhöhung der Anzahl an Lehrschwimmbecken 
 Mitarbeiter-Sport für Arbeitnehmer der Stadt Ingolstadt 
 Ausbau barrierefreier und sicherer Radwege 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
1 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 3 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
2 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 3 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 
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Abbildung 4: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 3 
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Ziel 4: „Hochwertige Bildung“ 
 

Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewährleisten 
und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle fördern 

Was ist damit gemeint? 

Wie kann Bildung zu einer besseren Gesellschaft beitragen? Die UN setzt sich weltweit für einen 
Zugang zu guter qualitativer Bildung für alle ein. Nach dem Ansatz des lebenslangen Lernens ist 
dabei nicht nur die Grund- und Sekundarschulbildung gemeint, sondern auch die Erwachsenenbil-
dung. Gute Bildung soll inklusiv alle Menschen dazu befähigen für eine Kultur der Nachhaltigkeit, 
des Friedens und der Gemeinschaft aktiv zu werden und somit ihre eigenen aber auch gesell-
schaftlichen Lebensbedingungen zu verbessern. Denn Bildung ist ein Menschenrecht und auch 
schon Nelson Mandela sagte: „Bildung ist die stärkste Waffe zur Veränderung der Welt“. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

In Deutschland ist Bildung Ländersache, doch Kommunen spielen in Schlüsselbereichen wie der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung eine zentrale Rolle. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Bereitstellung von schulischen und außerschulischen Bildungsangeboten im Bereich Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

 Förderung von lebenslangem Lernen 
 Förderung von inklusiven Bildungseinrichtungen 
 Förderung der Bildungsteilhabe 
 Senkung der Schulabbrecherquote 
 Steigerung des Bekanntheitsgrads der SDGs/Nachhaltigkeitsziele 
 Förderung von besseren Bildungschancen in weniger entwickelten Ländern 
 Verhinderung der digitalen Spaltung der Gesellschaft 

Tabelle 3: SDG-Kernindikatoren zu SDG 4 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Schulabgänger ohne                                  
Hauptschulabschluss (%) 

3,0 1,9 2,9 

Unter 3-Jährige in Tageseinrichtungen (%) 28,5 22,1 23,3 

3- bis 5-Jährige in Tageseinrichtungen (%) 96,2 92,0 91,5 

Exklusionsquote (%) 6,6 4,5 3,0 
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Eingebrachte Informationen: 

 Ingolstadts vielfältige Kultureinrichtungen und außerschulischen Kulturangebote 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  

 Aufbau eines Zentrums für künstliche Intelligenz  
 Einrichtung neuer Lehrstühle (Angewandte Mathematik und Life Science) 
 Partnerprojekt Burkina Faso 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Informationskampagne und Attraktivitätssteigerung von Handwerksberufen 
 Abbau stereotypischer Rollen im Beruf 
 Verstetigung der BNE-Maßnahmen v.a. in Kindergärten und Schulen 

 Weitere Förderung lebenslangen Lernens  
 Ausbau barrierefreier Einrichtungen 
 Multiplikatoren-Angebote für BNE 

 Bedarf eines Lehrstuhls für BNE 
 Förderung globalen Lernens 
 Nachhaltigkeit übergreifend in Bildung verankern 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
2 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 4 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
2 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 4 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf.  
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Abbildung 5: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 4 
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Ziel 5: „Geschlechtergleichheit“ 
 

Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und 
Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen 

Was ist damit gemeint? 

Vor allem in vielen Ländern haben es Frauen und Mädchen schwer. Oft haben sie weniger Rechte 
und nicht den gleichen Zugang zu Bildung und Arbeit wie Männer. Teilweise werden sie zwangs-
verheiratet oder fallen Menschenhandel zum Opfer. Die UN fordert das Ende aller Formen von 
Gewalt und Diskriminierungen gegen Frauen und Mädchen. Auch in Europa werden Frauen, die in 
der Pflege oder im Haushalt arbeiten, gesellschaftlich und finanziell weniger wertgeschätzt. Frauen 
erreichen weniger Führungspositionen in Unternehmen und sind nur selten als Entscheidungsträ-
gerinnen in der Politik aktiv. Daher fördert die UN weltweit Maßnahmen zur Gleichberechtigung 
von Frauen und Männern. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Auch auf kommunaler Ebene gilt es, unbezahlte Pflege- und Hausarbeit durch Frauen innerhalb 
der Familie anzuerkennen und wertzuschätzen sowie die volle und wirksame Teilhabe und Chan-
cen-gleichheit von Frauen im politischen, wirtschaftlichen und öffentlichen Leben zu sichern. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von Chancengleichheit geschlechterunabhängig 
 Stärkung der Position von Frauen und Mädchen auch weltweit 
 Prävention vor häuslicher Gewalt 

Tabelle 4: SDG-Kernindikatoren zu SDG 5 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Verhältnis Beschäftigung                            
Frauen /Männer (%) 

88,7 79,5 79,6 

Verdienstabstand zwischen                        
Frauen und Männern (%) 

76,1 61,9 k.A. 

Frauenanteil in Stadträten und            
Kreistagen (%) 

42,0 26,2 30,0 
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Eingebrachte Informationen:  

 Keine geschlechterabhängigen Lohnunterschiede für Mitarbeiter der Stadt Ingolstadt 
 Gender-Pay-Gap bei 36% 
 Geringe Kapazitäten des Frauenhauses und kein Männerhaus 

 Insgesamt wenig Angebote für Männer 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 Boys-Girls-Day 
 Equal-Pay-Day 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Abbau von Berufsstereotypen, Aufwertung sozialer Berufe (u.a. Arbeitsmarktzulage) 

 Erweiterung der Maßnahmen gegen Diskriminierung und Gewalt 
 Einführung von Frauen-Quoten bzw. Männer-Quoten 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
2 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 5 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
2 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 5 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 5 

Einschätzung interner Mitarbeiter Einschätzung externer Experten 
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Abbildung 6: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 5 
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Ziel 6: „Sauberes Wasser und Sanitäre 
Einrichtungen“ 

Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und 
Sanitärversorgung für alle gewährleisten 

Was ist damit gemeint? 

Nicht überall auf der Welt kommt das Wasser direkt aus dem Wasserhahn. Rund 2,5 Milliarden 
Menschen haben keinen Zugang zu Toiletten und etwa 750 Millionen fehlt es an sauberem Trink-
wasser. Dabei ist gerade Wasser überlebenswichtig und schmutziges Wasser oft Ursache für 
Krankheiten. Der Zugang zu sauberem Wasser ist ein Menschenrecht und daher setzt sich die UN 
für eine gerechte Versorgung mit sauberem Trinkwasser für alle ein. Dafür soll die Abwasserent-
sorgung verbessert, die Verschmutzung durch Chemie und Abfall verringert und so die Wasser-
qualität erhöht werden. Wasser ist vor allem in vielen heißeren Ländern ein knappes und kostbares 
Gut. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Die Kommunen tragen besondere Verantwortung, denn sie sind für die Wasserversorgung und die 
Beseitigung von Abwasser zuständig. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Sicherstellung einer sauberen Wasserversorgung und Verbesserung der Abwasserentsor-
gung 

 Sicherstellung der Wasser- und Gewässerqualität 
 Weltweite Unterstützung bei der Sicherstellung einer sauberen Wasserversorgung 
 Sorgsamer Umgang mit der Ressource Wasser 

Tabelle 5: SDG-Kernindikatoren zu SDG 6 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Abwasserbehandlung (%) 100,0 99,9 99,9 

Nitrat im Grundwasser (%) k.A. k.A. 97,8 
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Eingebrachte Informationen:  

 Reduzierter Wasserverbrauch der Kliniken 
 Aufkommen von Mikroplastik in Flüssen 
 Wasserverschmutzung durch Landwirtschaft 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: 

 „Nette Toilette“ (kostenlose öffentliche Toiletten)  

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Sensibilisierung für Trinkwasserschonung 

 Ausbau der Trinkwasserschonung durch Verwendung von Regen- und Brauchwasser 
(Förderung für Haushalte) 

 Brauchwasserleitung für neue Baugebiete 
 Aufklärungskampagne zu Mikroplastik notwendig 
 Ausbau barrierefreier Toiletten 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
1 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 6 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
1 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 6 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 6 
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Abbildung 7: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 6 
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Ziel 7: „Bezahlbare und saubere Energie“ 
 

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und 
moderner Energie für alle sichern 

Was ist damit gemeint? 

Für fast alles brauchen wir direkt oder indirekt Energie, ob für unser Licht, das Handy, die Heizung, 
das Auto oder den Häuserbau. Ein Leben ohne Energieverbrauch ist kaum vorstellbar. Leider ist 
die Gewinnung von Strom und Wärme aus fossilen Energieträgern mit dem Ausstoß von CO2 ver-
bunden, was zu einem gefährlichen Klimawandel führt. Daher fordert die UN eine klimafreundliche 
Entwicklung der Energieversorgung aller Menschen mit mehr Erneuerbaren Energien (z. B. Wind-
räder, Solarpanels und Wasserkraftwerke) und eine Verdoppelung der Energieeffizienz. Die Ener-
giewende soll durch mehr Investitionen in Forschung und den Aufbau von Infrastruktur vorange-
trieben werden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Bei der Umsetzung von SDG7 gelten prinzipiell die gleichen Anforderungen, wie auf nationaler 
bzw. globaler Ebene. Kommunen können in den Ausbau Erneuerbarer Energien investieren und 
selbst dafür sorgen, dass der Anteil an Erneuerbaren Energien stetig ansteigt. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Garantie für Versorgungssicherheit 
 Einsatz von Erneuerbaren Energien 
 Erzeugung von regenerativem Strom vor Ort 
 Saubere Energie 

Tabelle 6: SDG-Kernindikatoren zu SDG 7 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Anteil erneuerbarer Energien (%) k.A. k.A. 59,2 
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Eingebrachte Informationen:  
 Wechselwirkungen zwischen bezahlbarer Energie und sozialen Belangen 
 Wenig ehrgeizige Umsetzung erneuerbarer Energie 
 Unterscheidung Energie vs. Strom, z.B. Wärmesektor 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: -  

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  

 Bedarf einer Gesamtstrategie für bezahlbare Energie 
 Flächenschonender Einsatz von PV-Anlagen; Hohe Potential für PV-Anlagen 
 Nutzung von Biogas als saubere Energie 
 Impuls für Energie-Speicherung 
 Berücksichtigung des Themas Wasserstoffs 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
2 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 7 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
4 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 7 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 7 
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Abbildung 8: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 7 
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Ziel 8: „Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum“ 

Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit 
für alle fördern 

Was ist damit gemeint? 

Vor allem in den Ländern des Globalen Südens sind viele Menschen arbeitslos oder arbeiten unter 
unwürdigen Bedingungen mit nur wenigen Rechten. Sie werden oft schlecht oder gar nicht bezahlt, 
haben keine geregelten Arbeitszeiten und sind körperlichen und psychischen Belastungen ausge-
setzt, auch Kinderarbeit ist keine Seltenheit. Die UN setzt sich für eine faire Bezahlung und gute 
Arbeitsbedingungen für alle ein. Dabei sollen Arbeitgeber besonders Frauen, Jugendliche und dis-
kriminierte Gruppen unterstützen. Wachstum in der Wirtschaft soll von Umweltzerstörung entkop-
pelt werden, damit mehr Jobs nicht auch mehr Umweltausbeutung und -zerstörung bedeuten. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Für Kommunen spielt insbesondere die Wirtschaftsstruktur eine Rolle: Welche Unternehmen sind 
dort ansässig? Gibt es eine solide Mischung von kleinen und mittelständischen Betrieben sowie 
globalen Großkonzernen? Die Schaffung und Sicherung von guten Arbeitsplätzen für alle ist für 
eine Kommune von Bedeutung. Ebenso zählen in der Wirtschaftsförderung und Standortentwick-
lung die Vermeidung von unnötigem Flächenverbrauch und die Reduktion von Umweltbelastung 
zu zentralen Aspekten. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
 Förderung von lokalen Wirtschaftsstrukturen 
 Förderung ressourceneffizienter Kreislaufprozesse 
 Förderung, Erhalt und Ausbau vorhandener und neuer Kompetenzfelder 
 Beitrag zum nachhaltigen lokalen Wirtschaftswachstum 
 Sicherstellung bestehender und Schaffung neuer Arbeitsplätze 

Tabelle 7: SDG-Kernindikatoren zu SDG 8 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Langzeitarbeitslosenquote (%) 0,9 0,9 0,8 

Beschäftigungsquote (%) 58,1 65,6 67,0 

Aufstocker gesamt (%) 29,9 28,6 29,2 
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Eingebrachte Informationen: 
 Förderung für Gründer (z.B. unverpackt-Laden, Energieberatung,...) 
 Beachten privater Sorgearbeit/Pflege 
 Definition Wirtschaftswachstum nicht zukunftsfähig 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: - 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  

 Förderung lokaler gewerblicher Betriebe 
 Mittelstandsförderung 
 Beschäftigung mit Thema „Postwachstum“ an Hochschulen 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
2 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 8 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
2 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 8 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 8 
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Abbildung 9: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 8 
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Ziel 9: „Industrie, Innovation und 
Infrastruktur“ 

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, inklusive und 
nachhaltige Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen 

Was ist damit gemeint? 

Zur Infrastruktur gehören neben den Transport- und Energieversorgungssystemen auch Kommu-
nikations- und Informationsnetze wie das Internet. Durch die wachsende Bevölkerungszahl (bis 
2050 sollen es 10 Milliarden Menschen sein) und die Zuwanderung in die städtischen Ballungs-
räume erwartet uns ein großer Infrastrukturwandel. Viele neue Investitionen werden getätigt, neue 
Häuser, Straßen, Strom-, Internet- und Wasserversorgungssysteme müssen aufgebaut werden. 
Um dies nachhaltig zu gestalten, fordert die UN hohe Investitionen in Forschung und Entwicklung, 
damit zukünftig beim Bau die Ressourcen effizienter genutzt und umweltverträgliche Technologien 
verwendet werden. Besonders die ärmeren Länder sollen durch bezahlbare Kredite im Aufbau un-
terstützt werden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Die Möglichkeiten von Kommunen sind hier zwar begrenzt, da sie oft außerhalb ihrer Zuständig-
keiten liegen, doch können Kommunen zumindest teilweise bei der Modernisierung der Infrastruk-
tur eingreifen und auch Innovationen anstoßen. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von Innovationen 
 Ausbau zukunftsfähiger Infrastruktur 
 Sicherstellung von Breitbandversorgung 
 Förderung von Existenzgründungen 
 Förderung der Innovationsfähigkeit 
 Förderung der Wissenschaft 

Tabelle 8: SDG-Kernindikatoren zu SDG 9 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Existenzgründungen je 1.000 E 6,9 6,5 7,3 

Hochqualifizierte am Arbeitsort (%) 19,8 21,0 21,7 

Breitbandversorgung (%) k.A. k.A. 60,9 
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Eingebrachte Informationen: 
 Infrastrukturelle Probleme 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 brigk – Digitales Gründerzentrum 
 Ausbau der Breitbandversorgung 
 Verbesserung des ÖPNV 
 Förderung der Wissenschaften 
 Verleihung Helfenzrieder Preis 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Förderung geschlechtergerechter Digitalisierung 
 Interdisziplinarität der Wissenschaft 
 Ansiedlung neuer Lehrstühle 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
3 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 9 in Ingolstadt dringendsten Hand-
lungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
15 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 9 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 9 
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Abbildung 10: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 9 
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Ziel 10: „Weniger Ungleichheiten“ 
 

Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern 

Was ist damit gemeint? 

Die Schere zwischen Arm und Reich geht nicht nur zwischen den Ländern, sondern auch innerhalb 
der Staaten immer weiter auseinander. Die Reichen werden immer reicher und haben somit auch 
mehr Macht, auf globale Entscheidungen einzuwirken. Ungleichheit führt zu Frustration und Dis-
kriminierung aber auch zu Gewalt und Armut. Die UN hat sich der Reduktion von Ungleichheit 
verschrieben und fördert Inklusion, also Teilhabe aller Menschen auf politischer, sozialer, kulturel-
ler und wirtschaftlicher Ebene. Konkret sollen Einkommen in den ärmeren Schichten erhöht, Fi-
nanzmärkte stärker kontrolliert und Mitbestimmung ärmerer Staaten bei globalen Finanz- und Wirt-
schaftsentscheidungen gefördert werden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Starke Ungleichheiten in Bezug auf das Einkommen, sind auch in Kommunen festzustellen. Dies 
kann sich negativ auf den gesellschaftlichen Zusammenhalt auswirken. Kommunen können insbe-
sondere in den Bereichen Integration und Inklusion aktiv werden. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von Integration 
 Förderung von Inklusion 
 Abbau von Ungleichheiten zwischen Stadtteilen und Bevölkerungsschichten 

Tabelle 9: SDG-Kernindikatoren zu SDG 10 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Haushalte mit niedrigem Einkommen (%) 50,1 43,8 k.A. 

Haushalte mit mittlerem Einkommen (%) 33,9 37,3 k.A. 

Haushalte mit hohem Einkommen (%) 16,0 18,9 k.A. 

Beschäftigungsquote Ausländer / Beschäf-
tigungsquote gesamt (%) 

85,0 86,1 90,9 

Schulabbrecher Ausländer / Schulabbre-
cher gesamt (%) 

255,4 286,1 k.A. 
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Eingebrachte Informationen:  

 Beachtung verschiedener Geschlechtervarianten (queer) 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: -  

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Digitalisierung für alle Altersgruppen 
 Stärken der Willkommenskultur 
 Blick über den Tellerrand 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
1 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 10 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
1 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 10 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 11: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 10 
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Ziel 11: „Nachhaltige Städte und Gemeinden“ 
 

Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig 
und nachhaltig gestalten 

Was ist damit gemeint? 

Wo wohnen Sie? Auf dem Land oder in der Stadt? Weltweit leben mehr als die Hälfte der Menschen 
in Städten und viele sind weit größer als unsere Städte in Deutschland. Mexiko City hat über 22 
Millionen Einwohner, Berlin dagegen nur etwa 3,5 Millionen. Die Zuwanderung in die Städte nimmt 
zu, bis 2050 sollen mehr als 70 % der Menschen in Städten leben. Um das Entstehen von Krimi-
nalität und Spannungen in den Ballungsräumen zu vermeiden, muss gut geplant werden. Die UN 
möchte bis 2030 inklusiver und nachhaltiger bauen, Slums sanieren, mehr Grünflächen und öffent-
liche Räume für alle schaffen, Wohnraum für alle bezahlbar machen und das (öffentliche) Trans-
portsystem besser ausbauen. Vor allem die ärmeren Länder sollen beim Bau von „grünen“ Städten 
unterstützt werden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Städte, Gemeinden und Kreise sind Trägerinnen der Daseinsvorsorge. Die Herausforderungen, 
die Kommunalentwicklung und kommunales Management bewältigen müssen, lassen sich jedoch 
zunehmend nur sektorübergreifend bewältigen: Klimawandel, demografische Entwicklung, Migra-
tion, Inklusion. Vernetzte Strategien sind notwendig, um die nachhaltige Entwicklung auf lokaler 
Ebene umzusetzen. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum versus Ressourcenschonung 
 Umsetzung einer nachhaltigen Stadtplanung 
 Schutz und Ausbau von Grünflächen und öffentlichem Raum 
 Förderung der Sicherheit 
 Förderung eines gesunden Stadtklimas 
 Steigerung umweltfreundlicher Mobilität 

Tabelle 10: SDG-Kernindikatoren zu SDG 11 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Mietpreise (€ je qm) 10-11 11-12 11-12 

Verunglückte im Verkehr je 1.000 E 6,7 6,7 6,6 

Flächenverbrauch (%) 56,2 37,0 k.A. 

Naherholungsflächen (qkm je 1.000 E) 3,8 4,0 5,1 
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Eingebrachte Informationen:  
 Ökologische Problematik von E-Scootern 
 Entsorgung nicht repräsentiert 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: -  

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Stärken der Governance-Rolle 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
5 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 11 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
9 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 11 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 12: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 11 
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Ziel 12: „Nachhaltige/r Konsum  
und Produktion“ 

Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen 

Was ist damit gemeint?  

Täglich landen unzählige Tonnen im Müll: Plastikverpackungen, Essensreste, alte Möbel, Elektro-
geräte, Kleidung, Handys – mittlerweile etwa 3,5 Millionen Tonnen. Genauso viel konsumieren wir 
jeden Tag und vergessen dabei: Die Produktion von Dingen braucht Energie, Rohstoffe und Ar-
beitskraft und unser Planet hat nur begrenzt von alledem. Damit wir so günstig Produkte kaufen 
können, müssen Menschen in anderen Ländern für Niedriglöhne arbeiten, Regenwälder werden 
abgeholzt, Landschaften durch Rohstoffabbau zerstört. Daher fordert die UN nachhaltigen Konsum 
und eine nachhaltige Produktion, Recycling, weniger Nahrungsmittelverschwendung, nachhalti-
gere Unternehmensführung und höhere Umwelt- und Sozialstandards in der Wirtschaft. Wir müs-
sen die Menschenrechte achten und die Grenzen unseres Planeten respektieren, um ihn für kom-
mende Generationen lebenswert zu hinterlassen. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Das SDG 12 steht für die Förderung von nachhaltigen Konsum- und Produktionsweisen. Das heißt: 
unser wirtschaftliches Leben dauerhaft so zu organisieren, dass Konsum nicht zu Lasten von Um-
welt und Menschen geht – weder hier vor Ort noch in anderen Ländern. Dazu gehört u.a. auch 
Nachhaltigkeit in der öffentlichen Beschaffung zu fördern, Müll zu vermeiden und die Lebensmit-
telverschwendung zu reduzieren.  

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von nachhaltigem Konsum 
 Bewusstseinsbildung für nachhaltigen Konsum 
 Umstellung auf eine nachhaltige Beschaffung 

Tabelle 11: SDG-Kernindikatoren zu SDG 12 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Trinkwasserverbrauch                                     
(Liter pro E, pro Tag) 

10-11 11-12 11-12 

Abfallmenge (kg pro E, pro Jahr) k.A. 285 287 
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Eingebrachte Informationen:  
 Best-practice-Beispiele für nachhaltige Beschaffung/Konsum 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: -  

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Rahmen- und Regelwerk (Konzept) für die Beschaffung für eine nachhaltige Stadtentwick-

lung 
 Steigerung der Transparenz über Beschaffungsleitlinien 
 Information und Ratgeber bei Kaufentscheidung für Stadt 
 Sensibilisierung im Einzelhandel 
 Anreize für nachhaltige Beschaffung durch die Stadt 
 Anreize durch Gewerbesteueranreize 
 Ausbau von Fair-Trade 
 Sensibilisierung und Aufklärung zu nachhaltigem Konsum 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
9 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 12 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
16 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 12 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 13:  Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 12 
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Ziel 13: „Maßnahmen zum Klimaschutz“ 
 

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels 
und seiner Auswirkungen ergreifen 

Was ist damit gemeint? 

Die Zahl und das Ausmaß der Extremwetterereignisse steigen, immer mehr Dürreperioden und 
Überschwemmungen zerstören Ernten und Städte und nehmen vielen Menschen so die Nahrungs- 
und Lebensgrundlagen. Durch unsere Produktions- und Lebensweise haben wir seit der Industri-
alisierung Unmengen an CO2 in die Erdatmosphäre ausgestoßen. Das CO2 führt zu einer stetigen 
Klimaerwärmung, was mit mehr und intensiveren Extremwetterereignissen einhergeht. Die Haupt-
betroffenen sind Menschen aus dem Globalen Süden wie z. B. in Afrika oder Asien, obwohl es die 
Industriestaaten sind, die hauptverantwortlich für den CO2-Ausstoß sind. Zur Begrenzung der 
Klimaerwärmung fordert die UN schnelle Maßnahmen der nationalen Politik, z.B. den Umbau zu 
Erneuerbaren Energien, eine Reduktion des CO2-Ausstoßes und Finanzierungshilfen für den Glo-
balen Süden. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Für einen Beitrag zum Klimaschutz können verschiedene Bereiche – z.B. Verkehr und Energie – 
auf kommunaler Ebene relevant sein. Wichtig ist, dass die Klimaschutzmaßnahmen in die kommu-
nalen Strategien und Planungen einbezogen werden und dort beispielsweise Maßnahmen zur Ein-
sparung von Treibhausgasemissionen Berücksichtigung finden. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Reduktion von Treibhausgasemissionen 
 Festlegung und Erreichung eines eigenen Klimaschutzziels für Ingolstadt 
 Förderung technischer Lösungen 
 Weitergabe von Best-Practice Erfahrung 
 Reduktion von Extremverbräuchen 

Tabelle 12: SDG-Kernindikatoren zu SDG 13 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

CO2-Ausstoß (t pro E, Privathaushalte) k.A. k.A. 3,9 

CO2-Ausstoß (t pro E, Verkehr) k.A. k.A. 1,9 
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Eingebrachte Informationen: keine Angaben 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 Sachgebiet Energiemanagement zu 13 zuordnen 
 Prüfung auf Vollständigkeit 
 Prüfung der Maßnahmen auf ganzheitliche Nachhaltigkeit 
 Definition einheitlicher Ziele (überall Wasserspender  kontrollierbar) 
 Abgrenzung der Stadt als Ganzes / Stadt als Verwaltung bzw. Institution 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Festlegen einer Messgröße für CO2 
 Festlegung eines einheitlichen Monitoring-Standards 
 Messgrößen/Quantifizierung  BISKO-Methode 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
5 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 13 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
8 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 13 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 14: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 13 
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Ziel 14: „Leben unter Wasser“ 
 

Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nachhaltiger 
Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen 

Was ist damit gemeint? 

Viele Menschen, vor allem aus den kleinen Inselstaaten und an den Küsten vieler ärmerer Länder, 
leben von der Fischerei. Doch durch Großkonzerne wurden in den letzten Jahren viele Fischerei-
gebiete geradezu „leergefischt“ und Fischer verloren ihre Lebensgrundlagen. Der Klimawandel 
führt durch die Übersauerung der Ozeane zu einer Veränderung der Ökosysteme. Plastikmüll 
schwimmt im Meer, viele Fische und Vögel essen ihn versehentlich und sterben an den nicht ver-
daubaren Plastikresten. Die UN möchte daher die Verschmutzung der Meere durch Chemikalien 
und Plastik stoppen, durch politische Maßnahmen nachhaltige Fischerei fördern und die Rechte 
von ärmeren Inselstaaten stärken. So soll der Überfischung Einhalt geboten werden, damit die 
biologische Vielfalt der Meere erhalten bleibt. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Für Kommunen, die nicht in unmittelbarer Nähe eines Meeres gelegen sind, beschränkt sich der 
Einfluss auf SDG14 auf indirekte Maßnahmen. Diese sind aber meist bereits durch andere SDGs 
abgedeckt, wie z.B. die Gewässerreinhaltung. Es können aber beispielsweise aktiv Küstenorte 
beim Schutz der Meere unterstützt werden. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Anstrengungen zum Stopp der Überfischung 
 Unterstützung beim Schutz der Meere 
 Aufklärung über die Thematik (z.B. Plastik in den Ozeanen) 
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Eingebrachte Informationen: keine Angaben 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 Anpassung der Ziele für Ingolstadt 
 Nacherhebung in der Bestandsaufnahme 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Nachhaltigkeits-Ranking der städtischen Institutionen 
 Schaffen ökologischer Transparenz 
 Aufklärung zu Einfluss von Mikroplastik, Medikamenten 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
0 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 14 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
1 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 14 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 14 

Einschätzung interner Mitarbeiter Einschätzung externer Experten 
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Abbildung 15: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 14 



 

Seite 37 

 

Ziel 15: „Leben an Land“ 

 

Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern, Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbildung 
bekämpfen, Bodendegradation beenden und umkehren und dem 
Verlust der biologischen Vielfalt ein Ende setzen. 

Was ist damit gemeint? 

Wälder, Berge, Böden, Flüsse – sie sind die Grundlage unseres Lebens und liefern uns Nahrung, 
sauberes Wasser und saubere Luft zum Atmen. Durch Waldrodungen, Rohstoffabbau und den 
Klimawandel sind Gebiete wie z.B. der große Amazonas Regenwald in ihrer Artenvielfalt bedroht. 
Die UN fordert einen nachhaltigeren Umgang mit der Natur, den Erhalt und die Wiederherstellung 
unseres Ökosystems, z.B. durch Aufforstungsprojekte und den Schutz der Artenvielfalt durch Maß-
nahmen gegen den Handel mit geschützten Pflanzen und Tierarten. Wir sollten in Harmonie mit 
der Natur leben, um die Schönheit und Diversität unseres Planeten zu erhalten und unsere Le-
bensgrundlage zu sichern. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Oft zählen zu den städtischen Gebieten auch land- und forstwirtschaftlicher Grund. Dadurch treten 
Aspekte wie Bodenschutz oder Artenschutz gerade auch lokal in den Vordergrund. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Nachhaltige Bewirtschaftung von land- und forstwirtschaftlichem Grund 
 Schutz der genetischen Vielfalt 
 Vernetzung und Entwicklung schützenswerter Flächen 
 Unterstützung zum Naturschutz weltweit 

Tabelle 13: SDG-Kernindikatoren zu SDG 15 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Anteil nachhaltiger Waldfläche (%) k.A. k.A. 100,0 
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Eingebrachte Informationen: keine Angaben 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  
 Begriff der genetischen Vielfalt anpassen in Schutz der Biodiversität 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Schaffung und Erhalt von Biotopverbünden 
 Bündelung regionaler, fair-trade und ökologischer Aspekte 
 Förderprojekte für Biodiversität  
 Beratung und Aufklärung als Angebot (Neubauten)  Nutzung von Schnittstellen 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
0 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 15 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
4 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 15 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

Zielerreichungsgrad SDG 15 
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Abbildung 16: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 15 
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Ziel 16: „Frieden, Gerechtigkeit und  
starke Institutionen“ 

Friedliche und inklusive Gesellschaften für eine nachhaltige 
Entwicklung fördern, allen Menschen Zugang zur Justiz ermö- 
glichen und leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und 
inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen 

Was ist damit gemeint? 

Menschen, die in Krieg und Unruhen aufwachsen, haben später oft mit schweren Traumata und 
psychischen Problemen zu kämpfen. Eine gesunde Entwicklung einer Gesellschaft setzt Sicherheit 
und Frieden voraus. Daher fordert die UN eine inklusive Gesellschaft mit stabilen politischen Füh-
rungen und Frieden. Denn die Menschenrechte sind unantastbar – überall auf der Welt. Die UN 
möchte Korruption, illegale Waffenlieferungen und Bestechung bekämpfen und Gewalt und Krimi-
nalität in all ihren Formen beenden. Dafür setzt sie sich für starke Institutionen, eine gut ausgebaute 
Justiz und eine stärkere Teilhabe ärmerer Länder bei globalen Entscheidungen ein. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Auch für Kommunen ist es wichtig, dass die Entscheidungsfindung auf allen Ebenen bedarfsorien-
tiert, inklusiv, partizipatorisch und repräsentativ ist. Transparenz sollte im Vordergrund stehen und 
ein Gefühl von Sicherheit durch die Eindämmung von Kriminalität und Straftaten gewährleistet wer-
den. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Erhalt von Transparenz in Verwaltung und Stadtpolitik  
 Weiterentwicklung von vermehrter Bürgerbeteiligung 
 Verringerung von Straftaten bzw. Gewalt und Kriminalität 
 Mitwirkung und Unterstützung bei der Förderung und Umsetzung von Demokratie und 

Frieden sowie Rechtsstaatlichkeit anderer Länder bzw. Kommunen 

Tabelle 14: SDG-Kernindikatoren zu SDG 16 

Indikatoren 
Regensburg 

2017 
Ingolstadt 

2017 
Ingolstadt 

2018 

Straftaten je 1.000 E  94,3 73,2 71,1 

Verschuldung im Kernhaushalt (€ je E) 887 76 2 
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Eingebrachte Informationen: keine Angaben 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme: 

 Nachschärfen der Ziele für Ingolstadt 
 Sicherheitskonzept der Stadt als Maßnahme unter 16.3 aufnehmen 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Fördern einer starken Demokratie 
 Korruptionsprävention 
 Fördern von Städtepartnerschaften 
 Fördern des Wissenstransfers in sozialen Themen 
 Schutz der Menschenrechte (Aktionsbündnis) 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
1 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 16 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
1 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 16 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 17: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 16 
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Ziel 17: „Partnerschaften zur Erreichung 
der Ziele“ 

Umsetzungsmittel stärken und die Globale Partnerschaft für 
nachhaltige Entwicklung mit neuem Leben erfüllen 

Was ist damit gemeint? 

Das Erreichen der globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung erfordert eine Zusammenarbeit aller 
Länder. Die UN fordert starke und optimistische Partnerschaften auf Augenhöhe auf allen Ebenen 
(persönlich, politisch und wirtschaftlich). Viele der Ziele benötigen gute Finanzierungs- und Pla-
nungsstrategien und dafür einen internationalen Austausch in Bereichen der Wirtschaft, Technolo-
gie und Innovation. Vor allem die Länder des Globalen Südens müssen unterstützt und ernst ge-
nommen werden, um gemeinsam für eine bessere Welt für alle zusammenarbeiten zu können. 

Welche Aspekte sind insbesondere auf kommunaler Ebene von Bedeutung? 

Auch für Kommunen sind Netzwerke und Partnerschaften, in denen Wissen, Fachkenntnisse, Res-
sourcen und neue Erkenntnisse ausgetauscht werden, zur Erreichung der kommunalen sowie glo-
balen Nachhaltigkeitsziele von großer Bedeutung. 

Für die Stadt Ingolstadt sind die folgenden Handlungsfelder besonders relevant: 

 Förderung von Partnerschaften 
 Austausch und Zusammenarbeit mit anderen Kommunen 
 Zugehörigkeit zu Netzwerken (im Bereich Nachhaltigkeit) 
 Reger Austausch mit Partnerstädten im Ausland 
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Eingebrachte Informationen: keine Angaben 

Ergänzungen zur Bestandsaufnahme:  

 Vervollständigen der Maßnahmen (Burkina Faso; Koordinierungskreis Region 10)  
 Ergänzung und Erweiterung der Maßnahmen in Richtung Soziales 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen:  
 Austausch und Vernetzung innerhalb der Verwaltung 
 Vernetzung und Kooperation von Fachexperten, örtlichen Trägern und der Zivilgesell-

schaft 
 Ausweitung und Aufbau von Partnerschaften 
 Schaffung von Netzwerken 

Ergebnisse aus Bürgerpartizipation:  

„Familien-Nachhaltigkeitstag“ (02.11.2019): 
3 von 40 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 17 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 

„Wissenschaftstagung ´Die große Transformation´“ (08.11.2019): 
2 von 73 abgegebenen Einschätzungen sehen bezüglich SDG 17 in Ingolstadt dringendsten 
Handlungsbedarf. 
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Abbildung 18: Ergebnisse des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 zu 
SDG 17 
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Anhang 

Tabelle 15: Workshop-Teilnehmer Zielfestlegung für Ingolstadt am 01.10.2019 

Name (Name, Vorname) Anwesenheit durch persönliche 
Unterschrift bestätigt 

Meier, Hans anwesend 
Krauser, Bianca anwesend 
Preßlein-Lehle, Renate anwesend 
Ebner, Rupert,  anwesend 
Engert, Gabriel Nicht anwesend. 

Vertreten durch Frau Heike Marx-Teykal 
Scheuer, Wolfgang anwesend 
Stumpf, Michael anwesend 
Stanic, Simone anwesend 
Marx-Teykal, Heike anwesend 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 19: Externe Experten des Bestandsaufnahme-Workshops am 05.11.2019 
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Tabelle 16: Workshop-Teilnehmer der Bewertung der Bestandsaufnahme am 05.11.2019 

Name (Name, Vorname) Anwesenheit durch persönliche 
Unterschrift bestätigt 

Amberger, Stefanie anwesend 
Assenbaum, Anja anwesend 
Berger, Andrea anwesend 
Bergmann, Ralf anwesend 
Bolle, Matthias anwesend 
Braun, Leonhard anwesend 
Deimel, Barbara anwesend 
Ebner, Rupert anwesend 
Einödshofer, Claudia anwesend 
Fehringer, Melanie anwesend 
Dr. Frank, Robert anwesend 
Fuchs, Stefan anwesend 
Gander, Wolfgang anwesend 
Griesche, Cornelia anwesend 

Gumplinger, Ingrid anwesend 
Prof. Dr. Habisch, André  anwesend 
Prof. Dr. Heißenhuber, Alois anwesend 
Prof. Dr. Hemmer, Ingrid anwesend 
Hölzl, Tamara anwesend 
Karmann, Peter anwesend 
Kaupp, Roman anwesend 
Krauser, Bianca anwesend 
Löffler, Hans-Jürgen anwesend 
Lukas, Christine anwesend 
Marx-Teykal, Heike anwesend 
Meier, Hans anwesend 
Preßlein-Lehle, Renate anwesend 
Regensburger, Peter anwesend 
Rink, Denise anwesend 
Rodarius, Danielle anwesend 
Dr. Rosenfeld, Georg anwesend 
Röther, Monika Nicht anwesend 
Scheuer, Wolfgang Nicht anwesend. Vertretung durch Frau Bar-

bara Plötz 
Schlosser, Tobias anwesend 
Stein, Bianca anwesend 
Steinherr, Andrea Nicht anwesend.  

Vertretung durch Herrn Lorenz Noppinger 
Tobias, Klein anwesend 
Zißler, Christine anwesend 
Barbara, Plötz anwesend 
Lorenz, Noppinger anwesend 
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Tabelle 17:  Übersicht und Berechnung der SDG-Kernindikatoren 
(Bertelsmann Stiftung et al. 2018)  

SDG Berechnung 

SDG 1 

(Anzahl Leistungsberechtigte nach SGB II und SGB XII) / (Anzahl Einwohner) * 100 

(Anzahl Nicht-Erwerbsfähiger Leistungsbezieher unter 15 Jahre + Anzahl Nicht-Leistungsberechtigter in 
Bedarfsgemeinschaften unter 15 Jahre) / (Anzahl Einwohner im Alter von unter 15 Jahren) * 100 

(Anzahl Leistungsberechtigter im Alter von 15-17 Jahren + Anzahl Nicht Leistungsberechtigter in Be-
darfsgemeinschaften im Alter von 15-17 Jahren) / (Anzahl Einwohner im Alter von 15-17 Jahren) * 100 

(Anzahl Bezieher von Grundsicherung im Alter ab 65 Jahren) / (Anzahl Einwohner im Alter ab 65 
Jahren) * 100 

SDG 2 

(Anzahl Übergewichtige Kinder im Schuleingangsjahr) / (Anzahl Kinder im Schuleingangsjahr 
insgesamt) * 100 

(Fläche unter ökologischer landwirtschaftlicher Nutzung) / (Fläche unter landwirtschaftlicher Nut-
zung insgesamt) * 100 

(Stickstoffüberschuss) / (Landwirtschaftlich genutzte Fläche) 

SDG 3 

(Anzahl Todesfälle bei Personen im Alter von unter 65 Jahren) / (Anzahl Einwohner) * 1.000 

(Anzahl Allgemeinärzte) / (Anzahl Einwohner) * 100.000 

Emissionen von Luftschadstoffen (Schwefeldioxid, Stickoxide, Ammoniak, flüchtige organische Ver-
bindungen und Feinstaub) 

SDG 4 

(Anzahl Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss) / (Anzahl Schulabgänger insgesamt) * 100 

(Anzahl Kinder im Alter von unter 3 Jahren in Tageseinrichtungen) / (Anzahl Kinder im Alter von unter 3 
Jahren) * 100 

(Anzahl Kinder im Alter von 3-5 Jahren in Tageseinrichtungen) / (Anzahl Kinder im Alter von 3-5 Jah-
ren) * 100 

(Anzahl Schüler an Förderschulen) / (Anzahl Schüler insgesamt) * 100 

SDG 5 

(Anzahl SvB Frauen am Wohnort 15-64 Jahre / Anzahl Frauen 15-64 Jahre insgesamt) / (Anzahl SvB 
Männer am Wohnort 15-64 Jahre / Anzahl Männer 15-64 Jahre insgesamt) * 100 

(Medianeinkommen SvB Frauen (vollbeschäftigt) am Arbeitsort) / (Medianeinkommen SvB Männer (vollbe-
schäftigt) am Arbeitsort) * 100 

(Anzahl Frauen mit Mandaten in Stadträten und Kreistagen) / (Mandate in Stadträten und Kreista-
gen insgesamt) * 100 

SDG 6 

(Abwassermenge, die durch Denitrifikation und Phosphorelimination behandelt wird) / (Abwassermenge 
insgesamt) * 100 

(Anzahl Messstellen mit Überschreitung des Grenzwertes) / (Anzahl der Messstellen insgesamt) * 
100 

SDG 7 

(Energiebereitstellung durch erneuerbare Energien) / (Bruttoendenergieverbrauch) * 100 

(Leistung installierter Windenergie) / (Anzahl Einwohner) 

(Investitionen Ausbau erneuerbarer Energien) / (Kommunale Ausgaben insgesamt) * 100 

SDG 8 

(Bruttoinlandsprodukt) / (Anzahl Einwohner) 

(Anzahl Arbeitslose mit Dauer der Arbeitslosigkeit > 1 Jahr) / (Anzahl Arbeitslose + Anzahl SvB am 
Wohnort) * 100 

(Anzahl SvB am Wohnort im Alter von 15-64 Jahren) / (Anzahl Einwohnern im Alter von 15-64-
Jahren) * 100 

(Anzahl erwerbstätige ALG II-Bezieher) / (Anzahl ALG II-Bezieher insgesamt) * 100 

SDG 9 

(Anzahl Neuerrichtungen von Gewerbebetrieben) / (Anzahl Einwohner) * 1000 

(Anzahl SvB mit akademischen Berufsabschluss am Arbeitsort) / (Anzahl SvB am Arbeitsort insge-
samt) * 100 

(Anzahl Haushalte mit Breitbandversorgung (≥ 50 Mbit/s)) / (Anzahl Haushalte insgesamt) * 100 

Quelle: Arbeitsgruppe „SDG-Indikatoren für Kommunen“ (Bertelsmann Stiftung et al. 2018) 
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SDG Berechnung 

SDG 10 

(Anzahl Haushalte mit Gesamtnettoeinkommen bis unter 25.000 Euro pro Jahr) / (Anzahl Haushalte 
insgesamt) * 100 

(Anzahl Haushalte mit Gesamtnettoeinkommen zwischen 25.000 und 50.000 Euro pro Jahr) / (Anzahl 
Haushalte insgesamt) * 100 

(Anzahl Haushalte mit Gesamtnettoeinkommen über 50.000 Euro pro Jahr) / (Anzahl Haushalte ins-
gesamt) * 100 

(Anzahl ausländische SvB am Wohnort 15-64 Jahre / Anzahl Ausländer 15-64 Jahre insgesamt) / (An-
zahl SvB am Wohnort 15-64 Jahre insgesamt / Anzahl Einwohner 15-64 Jahre insgesamt) * 100 

(Anzahl ausländischer Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss / Anzahl ausländischer Schulabgänger 
insgesamt) / (Anzahl Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss insgesamt / Anzahl Schulabgänger ins-
gesamt) * 100 

SDG 11 

Durchschnittliche Nettokaltmiete je qm 

(Aufkommen Fußverkehr, Radverkehr und ÖPNV) / (Verkehrsaufkommen insgesamt) * 100 

(Anzahl verletzte oder getötete Personen bei Verkehrsunfällen) / (Anzahl Einwohner) * 1.000 

(Siedlungs- und Verkehrsfläche) / (Gesamtfläche) * 100 

(Erholungsfläche) / (Anzahl Einwohner) 

SDG 12 

(Jährlicher Trinkwasserverbrauch (Haushalte und Kleingewerbe)) / ((Anzahl Einwohner) * (Tage pro 
Jahr)) 

(Menge entsorgter Abfall) / (Anzahl Einwohner) 

(EMAS-zertifizierte Standorte) / (Anzahl Betriebe insgesamt) * 1000 

SDG 13 

(Menge CO2-Emission der privaten Haushalte) / (Anzahl Einwohner) 

(Menge CO2-Emission von Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen) / (Anzahl Einwohner) 

(Menge CO2-Emission durch den Verkehr) / (Anzahl Einwohner) 

SDG 14 
(Anzahl Fließgewässer mit einer ökologischer Zustandsbewertung von „sehr gut“, „gut“ oder „mäßig“) 
/ (Anzahl Fließgewässer insgesamt) * 100 

SDG 15 

(Fläche Natura 2000-Gebiete, Landschafts- und Naturschutzgebiete, Naturparks und Nationalparks) / 
(Fläche insgesamt) * 100 

(Waldfläche mit PEFC- bzw. FSC-Zertifizierung) / (Waldfläche insgesamt) *100 

(Tatsächlicher Wert des Index für den Bestand an Vogelarten) / (Zielwert des Index für Bestand an Vo-
gelarten) * 100 

SDG 16 

(Anzahl polizeilich bekanntgewordene Straftaten) / (Anzahl Einwohner) * 1.000 

(Verschuldung im Kernhaushalt der Kommune) / (Anzahl Einwohner) 

(Anzahl der informellen Beteiligungsverfahren) / (Anzahl Einwohner) 
* 1.000 

SDG 17 

(Kommunale Ausgaben für Entwicklungszusammenarbeit) / (Kommunale Ausgaben insgesamt) * 
100 

(Kommunale Ausgaben für fair gehandelte Produkte) / (Kommunale Ausgaben insgesamt) * 100 

Quelle: Arbeitsgruppe „SDG-Indikatoren für Kommunen“ (Bertelsmann Stiftung et al. 2018) 

 

Tabelle 17 gibt die Berechnungsgrundlage der SDG-Indikatoren für Kommunen wieder. Die Ergeb-
nisse sind zum einen in den Zwischenergebnissen der Ziele für Ingolstadt (vgl. Ziel 1 bis Ziel 17) 
als auch in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt.  
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B E S C H L U S S A U S F E R T I G U N G  

 
 
„Nachhaltige Stadt Ingolstadt – Lebenswerte Stadt Ingolstadt„ 
Grundsatzbeschluss zur Entwicklung einer Nachhaltigkeitsagenda 2040 
(Referent: Oberbürgermeister Dr. Lösel) 
 
Beratungsabfolge 
 

Sitzung Datum Beschlussqualität 

Stadtrat 04.12.2018 Vorberatung 

 
Antrag: 
 
1. Der Rückblick auf die Ergebnisse des Leitbildes und Aktionsprogramms „Visionen für 

Ingolstadt 2020“ wird zur Kenntnis genommen. 
 
2. Aufbauend auf die Agenda 2030 der Vereinten Nationen und den darin formulierten 

17 globalen Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDG), dem 
Klimaschutzabkommen von Paris 2015 und der Nachhaltigkeitsstrategie 2016 der 
Bundesregierung wird für Ingolstadt eine „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt 2040“ 
entwickelt. 

 
3. Die „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt 2040“ soll mit der gesamten Bürgerschaft und unter 

Einbeziehung gesellschaftlicher Gruppierungen, der Wissenschaft, der Wirtschaft, den Sozial- 
und Umweltverbänden sowie den Behörden erarbeitet werden. Verwaltung und städtische 
Beteiligungsunternehmen sollen ein vielfältiges, für jede Altersgruppe leicht und barrierefrei 
zugängliches Beteiligungskonzept mit unterschiedlichen, auch digitalen Formaten entwickeln. 

 
4. Kulturelle und Bildungsaspekte sind – wie auch in den 17 SDGs vorgesehen – einzubeziehen. 

In allen Schul- und Bildungseinrichtungen der Stadt soll das Thema „Nachhaltigkeit“ in die 
Bildungsangebote eingebracht werden. 

 
5. Besonderes Augenmerk soll neben naturschutzfachlichen und umweltfachlichen Aspekten auf 

die Einbeziehung neuer Technologien und der Digitalisierung zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele gelegt werden. Erkenntnisse aus Forschungsprojekten wie z.B. „Mensch 
in Bewegung“, „Die 25. Stunde“ etc. sowie der Hightech-Strategie 2025 der Bundesregierung 
(z.B. Nr. 4.1.2 Nachhaltiges Wirtschaften und Energie, Nr. 4.1.5 Intelligente Mobilität) sollen 
hierbei einfließen. 

 
6. Wie in der Vorlage V0965/18 („Erwerb einer Beteiligung an der Forschungszentrum für 

Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen Ingolstadt GmbH“) im Einzelnen dargestellt, 
soll die Stiftungsprofessur der Stadt Ingolstadt im Rahmen des „Forschungszentrums für 
Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen“ auf anwendungsorientierte Forschungen im 
Sinne der „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt 2040“ ausgerichtet werden. 

 



7. Die Verwaltung wird beauftragt, die für den Agenda-Prozess notwendigen 
Organisationsstrukturen zu entwickeln und dem Stadtrat einen Vorschlag zur Strukturierung 
des Agenda-Prozesses vorzulegen. Das Stadtdirektorium erhält für drei Jahre eine Planstelle 
für einen Projektverantwortlichen. 

 
8. Die Stadt Ingolstadt entwickelt einen Nachhaltigkeitsbericht, mit dem das Handlungsprogramm 

der „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt 2040“ unterstützt werden kann. 
 

9. Es soll geprüft werden, ob ein Nachhaltigkeitsbeirat für die Stadt Ingolstadt geschaffen wird, in 
dem Fachleute die drei Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und Soziales 
gleichberechtigt abbilden. 

 
10. Der Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN („Nachhaltigkeitseinschätzung“; 

V0655/18) soll im Rahmen der Erarbeitung der Nachhaltigkeitsagenda geprüft werden. Dabei 
sollen auch die Erfahrungen anderer Städte nach Abschluss der dortigen Testphase 
einfließen. 

 
11. (Beschließend) Es besteht Einverständnis, dass für die Erarbeitung des Agenda-Prozesses 

die Ausschreibung für eine externe Projektsteuerung und -betreuung sowie für ein Konzept für 
die Bürgerbeteiligung bereits nach der ersten Vorberatung im Stadtrat, d.h. nach dem 
04.12.2018 vorbereitet werden kann. 

 
 
 
Beschluss: 
 
Stadtrat vom  04.12.2018 

Mit allen Stimmen: 
 
3. Die „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ soll mit der gesamten Bürgerschaft und unter 

Einbeziehung gesellschaftlicher Gruppierungen, der Wissenschaft, der Wirtschaft, den Sozial- 
und Umweltverbänden, den Tierschutzverbänden sowie den Behörden erarbeitet werden. 
Verwaltung und städtische Beteiligungsunternehmen sollen ein vielfältiges, für jede 
Altersgruppe leicht und barrierefrei zugängliches Beteiligungskonzept mit unterschiedlichen, 
auch digitalen Formaten entwickeln. 

 
7. Die Verwaltung wird beauftragt, die für den Agenda-Prozess notwendigen 

Organisationsstrukturen zu entwickeln und dem Stadtrat einen Vorschlag zur Strukturierung 
des Agenda-Prozesses vorzulegen. Das Stadtdirektorium erhält für drei Jahre eine Planstelle 
für einen Projektverantwortlichen. 

 
8. Die Stadt Ingolstadt entwickelt einen Nachhaltigkeitsbericht, mit dem das 

Handlungsprogramm der „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ unterstützt werden kann. 
 
11. Es besteht Einverständnis, dass für die Erarbeitung des Agenda-Prozesses die 

Ausschreibung für eine externe Projektsteuerung und -betreuung sowie für ein Konzept für 
die Bürgerbeteiligung bereits nach der ersten Vorberatung im Stadtrat, d.h. nach dem 
04.12.2018 vorbereitet werden kann. 

 
Ferner stellt der Vorsitzende die finanziellen Auswirkungen in Höhe von jährlich 90.000 Euro für 
die in der Antragsziffer 7 beantragte Planstelle im Stadtdirektorium zur Abstimmung: 
 
 



 
Mit allen Stimmen: 
Entsprechend dem Antrag genehmigt. 
 
Die restlichen Antragsziffern der Verwaltungsvorlage V1036/18 werden gemeinsam mit den 
vorliegenden Stadtratsanträgen einstimmig zur weiteren Beratung gemäß der bereits auf der 
Verwaltungsvorlage vorgesehen Beratungsfolge, ergänzt durch den Ausschuss für Sport, 
Veranstaltungen und Freizeit, weiterverwiesen. 
 
 
 



 
 
 

B E S C H L U S S A U S F E R T I G U N G  

 
Grundsatzbeschluss zur Nachhaltigkeitsagenda 
-Zusatzantrag der UDI-Stadtratsfraktion vom 03.12.2018 zu V1036/18- 
 
Beratungsabfolge 
 

Sitzung Datum Beschlussqualität 

Stadtrat 04.12.2018 Entscheidung 

Beirat für Gleichstellungsfragen 29.01.2019 Vorberatung 

Ausschuss für Sport, Veranstaltungen und Freizeit 30.01.2019 Vorberatung 

Ingolstädter Kommunalbauten GmbH & Co. KG, 
Aufsichtsrat 

06.02.2019 Vorberatung 

Ausschuss für Stadtentwicklung, Ökologie, Digitalisierung 
und Wirtschaftsförderung 

06.02.2019 Vorberatung 

IFG Ingolstadt AöR, Verwaltungsrat 11.02.2019 Vorberatung 

Verwaltungsrat der Ingolstädter Kommunalbetriebe 12.02.2019 Vorberatung 

Stadtwerke Ingolstadt Freizeitanlagen GmbH, 
Aufsichtsrat 

12.02.2019 Vorberatung 

Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Ingolstadt 
GmbH, Aufsichtsrat 

13.02.2019 Vorberatung 

Ausschuss für Soziales, Gesundheit, Stiftungen und 
Familien 

14.02.2019 Vorberatung 

Kultur- und Schulausschuss 20.02.2019 Vorberatung 

Finanz- und Personalausschuss 21.02.2019 Vorberatung 

COM-IN Telekommunikations GmbH Beirat 25.02.2019 Vorberatung 

Stadtrat 27.02.2019 Entscheidung 

Landesgartenschau Ingolstadt 2020 GmbH, Aufsichtsrat 14.03.2019 Vorberatung 

Gemeinnützige Ingolstädter Veranstaltungs GmbH, 
Aufsichtsrat 

14.03.2019 Vorberatung 

Ingolstädter Verkehrsgesellschaft mbH, Aufsichtsrat 19.03.2019 Vorberatung 

Stadtbus Ingolstadt GmbH, Aufsichtsrat 19.03.2019 Vorberatung 

Stadtwerke Ingolstadt Beteiligungen GmbH, Aufsichtsrat 29.03.2019 Kenntnisnahme 

Digitales Gründerzentrum der Region Ingolstadt GmbH, 
Aufsichtsrat 

02.04.2019 Kenntnisnahme 

Zweckverband Müllverwertungsanlage Region Ingolstadt,  
Verbandsversammlung 

16.05.2019 Kenntnisnahme 

Krankenhauszweckverband, Verbandsversammlung 24.07.2019 Kenntnisnahme 

 



Antrag: 
 
Die Beschussvorlage spricht sich dankenswerter Weise u.a. für die Bekämpfung von 
Treibhausgasen und für ökologische und ökonomische Nachhaltigkeit aus. Dabei wird die größte 
Quelle von Treibhausgasen und anderen verheerenden Effekten völlig außer Acht gelassen: die 
Massentierhaltung. Die dort entstehenden Schadstoffe sind weit gefährlicher als CO2 und haben 
darüber hinaus zur Folge: Landnutzungsveränderung, unkontrollierter Einsatz von Antibiotika, 
Ausrottung von Tier- und Pflanzenarten, Wettbewerb zwischen Trog und Teller mit schrecklichen 
Folgen für die dritte Welt und einen verheerenden, unchristlichen ethisch verwerflichen Umgang 
mit unseren Mitgeschöpfen. 
 
Damit in der richtungsweisenden Agenda nicht ein wesentlicher Bestandteil des Problems fehlt, 
stellen wir folgende Anträge: 
 
1. In Punkt 3. werden die Tierschutzverbände mitaufgenommen. 
2. In Punkt 5. wird der Begriff „tierschutzfachlich“ mit aufgenommen, um auch diesen Aspekten 

Gewicht zu verleihen. 
3. Massentierhaltung wird als Bedrohung gesunder Lebensqualität und Nachhaltigkeit in die 

Agenda aufgenommen und es werden Strategien entwickelt, um Konsum von Fleisch aus 
Massentierhaltung zu vermeiden bzw. regionale biologisch arbeitende Betriebe zu fördern. 

4. Um die Ernsthaftigkeit des angestoßenen Prozesses zu unterstreichen, wird im Rathaus und 
vom Rathaus bestrittenen Veranstaltungen künftig auf Fleisch und Fleischprodukte aus 
Massentierhaltung verzichtet, um so ein Umdenken bei Konsumenten und Gastronomen zu 
erzeugen.  

 
 
 
Beschluss: 
 
Stadtrat vom  04.12.2018 

Die restlichen Antragsziffern der Verwaltungsvorlage V1036/18 werden gemeinsam mit den 
vorliegenden Stadtratsanträgen einstimmig zur weiteren Beratung gemäß der bereits auf der 
Verwaltungsvorlage vorgesehen Beratungsfolge, ergänzt durch den Ausschuss für Sport, 
Veranstaltungen und Freizeit, weiterverwiesen. 
 
 
Beirat für Gleichstellungsfragen vom  29.01.2019 

Im Gleichstellungsbeirat ergeht zu den vorstehenden Anträgen keine Beschlussfassung, sondern 
er nimmt diese lediglich zur Kenntnis. Weiter erklärt er sich damit einverstanden, dass die 
Gleichstellungsstelle die gleichstellungsrelevanten Themen für die nächste Sitzung des 
Gleichstellungsbeirates am 25.06.2019 aufbereitet. 
 

 
Ausschuss für Sport, Veranstaltungen und Freizeit vom  30.01.2019 

Der Ausschuss nimmt den Antrag der Verwaltung und die dazu vorliegenden Fraktionsanträge 
zustimmend zur Kenntnis.  
 
 
 



Ausschuss für Stadtentwicklung, Ökologie, Digitalisierung und Wirtschaftsförderung vom  
06.02.2019 
Sodann ergeht Abstimmung über die Antragsziffern 1 – 8, 10 und 11 des 
Verwaltungsantrags sowie der Anträge der Stadtratsfraktionen: 
 
Mit allen Stimmen: 
Entsprechend den Anträgen befürwortet mit der Maßgabe, dass die Begründung des 
Verwaltungsantrages und des Antrages der ödp V0079/19 als Protokollnotiz gewertet werden. 
Ferner wird die Antragsziffer 3 wie folgt ergänzt: 

3. Die „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ soll mit der gesamten Bürgerschaft und unter 
Einbeziehung gesellschaftlicher Gruppierungen, der Wissenschaft, der Wirtschaft, der 
Landwirtschaft, den Sozial- und Umweltverbänden, den Tierschutzverbänden sowie den 
Behörden erarbeitet werden. Verwaltung und städtische Beteiligungsunternehmen sollen 
ein vielfältiges, für jede Altersgruppe leicht und barrierefrei zugängliches 
Beteiligungskonzept mit unterschiedlichen, auch digitalen Formaten entwickeln. 
 

 
Abstimmung über die Antragsziffer 9 des Verwaltungsantrags: 
 
Gegen 1 Stimme: 
Entsprechend dem Antrag befürwortet. 
(Stadtrat Köstler stimmt gegen die Antragsziffer neun des Verwaltungsantrags.) 
 
 
Verwaltungsrat der Ingolstädter Kommunalbetriebe vom  12.02.2019 

Der Antrag wird in den noch zu gründenden Nachhaltigkeitsbeirat weiterverwiesen. 
 
 
Ausschuss für Soziales, Gesundheit, Stiftungen und Familien vom  14.02.2019 

Es ergeht Abstimmung über die Antragsziffern 1 – 8, 10 und 11 des Verwaltungsantrags sowie 
der Anträge der Stadtratsfraktionen und der ödp-Stadtratsgruppe: 
 
Mit allen Stimmen: 
Der Teil des ödp-Antrages zur „Begründung“ der Verwaltungsvorlage wird als Protokollnotiz 
aufgenommen. Dies bezieht sich ebenso auf den restlichen Antrag der ödp-Stadtratsgruppe. 
Zudem wird die Verwaltungsvorlage als Grundantrag unter Eingliederung aller anderen Anträge 
weiterbehandelt, um so ein fachliches Niveau unter Einbeziehung sämtlicher Fakten und Zahlen 
zu erreichen und um die Bürgerbeteiligung ab der zweiten Jahreshälfte zu berücksichtigen. Nach 
Ausschreibung der wissenschaftlichen Begleitung und nach Sammlung der Anregungen und 
Ideen der BürgerInnen, der Fachverbände und des Stadtrates kann das Projekt gemeinsam 
angegangen werden. 
 
 
Abstimmung über die Antragsziffer 9 des Verwaltungsantrags: 
 
Gegen 2 Stimmen: 
Entsprechend dem Antrag befürwortet. 
 
Kultur- und Schulausschuss vom  20.02.2019 

Der Beschlussantrag der Verwaltung V1036/18 sowie die vorliegenden Anträge V0655/18, 
V0974/18, V0979/18, V1011/18, V1076/18, V1029/18, V0079/19, V0106/19 und V1027/18 
weiterverwiesen.  
 



 
Finanz- und Personalausschuss vom  21.02.2019 

Die Vorlage der Verwaltung und die hierzu vorliegenden Anträge werden weiterverwiesen. 

 
 
Stadtrat vom  27.02.2019 

Es ergeht getrennte Beschlussfassung über den geänderten Antrag der Verwaltung V1036/18/1: 
 
Abstimmung über die Ziffern 1, 2, 4, 5, 6, 7, 10 und 11 des Antrags der Verwaltung : 
 
Mit allen Stimmen: 
 
1. Der Rückblick auf die Ergebnisse des Leitbildes und Aktionsprogramms „Visionen für 

Ingolstadt 2020“ wird zur Kenntnis genommen. 
 
2. Aufbauend auf die Agenda 2030 der Vereinten Nationen und den darin formulierten 

17 globalen Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDG), 
dem Klimaschutzabkommen von Paris 2015 und der Nachhaltigkeitsstrategie 2016 der 
Bundesregierung wird für Ingolstadt eine „Nachhaltigkeitsagenda“ entwickelt. 

 
4. Kulturelle und Bildungsaspekte sind – wie auch in den 17 SDGs vorgesehen – 

einzubeziehen. In allen Schul- und Bildungseinrichtungen der Stadt soll das Thema 
„Nachhaltigkeit“ in die Bildungsangebote eingebracht werden. 

 
5. Besonderes Augenmerk soll neben naturschutzfachlichen und umweltfachlichen Aspekten auf 

die Einbeziehung neuer Technologien und der Digitalisierung zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele gelegt werden. Erkenntnisse aus Forschungsprojekten wie z.B. „Mensch 
in Bewegung“, „Die 25. Stunde“ etc. sowie der Hightech-Strategie 2025 der Bundesregierung 
(z.B. Nr. 4.1.2 Nachhaltiges Wirtschaften und Energie, Nr. 4.1.5 Intelligente Mobilität) sollen 
hierbei einfließen. 

 
6. Wie in der, vom Stadtrat am 04.12.2018 beschlossenen Vorlage V0965/18 („Erwerb einer 

Beteiligung an der Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen 
Ingolstadt GmbH“) im Einzelnen dargestellt, soll die Stiftungsprofessur der Stadt Ingolstadt im 
Rahmen des „Forschungszentrums für Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen“ auf 
anwendungsorientierte Forschungen im Sinne der „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ 
ausgerichtet werden. 

 
7. Die Verwaltung wird beauftragt, die für den Agenda-Prozess notwendigen 

Organisationsstrukturen zu entwickeln und dem Stadtrat einen Vorschlag zur Strukturierung 
des Agenda-Prozesses vorzulegen. Das Stadtdirektorium erhält für drei Jahre eine Planstelle 
für einen Projektverantwortlichen. Mit einer bedarfsgerechten Besetzung der Stelle bereits im 
Haushaltsjahr 2019 besteht Einverständnis. 
 

10. Es soll geprüft werden, ob ein Nachhaltigkeitsbeirat für die Stadt Ingolstadt geschaffen wird, 
in dem Fachleute die drei Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und Soziales 
gleichberechtigt abbilden. 

 
11. Der Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN („Nachhaltigkeitseinschätzung“; 

V0655/18) soll im Rahmen der Erarbeitung der Nachhaltigkeitsagenda geprüft werden. Dabei 
sollen auch die Erfahrungen anderer Städte nach Abschluss der dortigen Testphase 
einfließen. 



 
 
Die bereits am 04.12.2018 mit Vorlage V1036/18 beschlossene Ziffer 3 wird geändert (wie 
nachstehend aufgeführt) genehmigt. 
 
Mit allen Stimmen: 
 
3. Die „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ soll mit der gesamten Bürgerschaft und unter 

Einbeziehung gesellschaftlicher Gruppierungen, der Wissenschaft, der Wirtschaft, der 
Landwirtschaft, den Sozial- und Umweltverbänden, den Tierschutzverbänden sowie den 
Behörden erarbeitet werden. Verwaltung und städtische Beteiligungsunternehmen sollen ein 
vielfältiges, für jede Altersgruppe leicht und barrierefrei zugängliches Beteiligungskonzept mit 
unterschiedlichen, auch digitalen Formaten entwickeln. 

Abstimmung über die Ziffer 9 des Antrags der Verwaltung 
 
Gegen zwei Stimmen: 
 
9. Die Tochterunternehmen der Stadt Ingolstadt: 
 
- Klinikum Ingolstadt GmbH 
- Ingolstädter Kommunalbetriebe AöR 
- Stadtwerke Ingolstadt Netze GmbH 
- Stadtwerke Ingolstadt Energie GmbH 
- Stadtbus Ingolstadt GmbH 
- Stadtwerke Ingolstadt Freizeitanlagen 
- COM-IN Telekommunikations GmbH 
- IFG Ingolstadt AöR 
- Ingolstädter Kommunalbauten GmbH & Co. KG 
- Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Ingolstadt GmbH 
- Landesgartenschau Ingolstadt 2020 GmbH 
- IN-Veranstaltungs GmbH 
 

werden beauftragt, in ihren Lageberichten eine nichtfinanzielle Erklärung zu Ökonomie, 
Ökologie und Soziales entsprechend § 289 c bis e HGB unter grundsätzlicher Anwendung 
des GRI-Standards aufzunehmen. Dies hat erstmals für das Geschäftsjahr 2019, bzw. bei 
vom Kalenderjahr abweichendem Geschäftsjahr für alle nach dem 31.12.2018 beginnende 
Geschäftsjahre (2019/20) zu erfolgen. 

 
--- 

 
Die vorgelegten Anträge der Fraktionen und Gruppen V0974/18, V0979/18, V0079/19, V1011/18, 
V1076/18, V1029/18,  V0106/19 und V1027/18 werden als Prüfungsanträge weiter behandelt. 
 
Der Änderungsantrag der ÖDP-Stadtratsgruppe V0079/19 zum Beschlussantrag und zur 
Begründung des Antrags der Verwaltung wird als Protokollnotiz gewertet und ist mit der 
Beschlussfassung des Verwaltungsantrags erledigt. 
 

---- 
 
 
 



Die ursprüngliche Ziffer 8 des Antrags (nachstehend aufgeführt) wurde bereits am 04.12.2018 mit 
der Vorlage V1036/18 beschlossen und ist nicht mehr Bestandteil dieses Beschlusses 
 
8. Die Stadt Ingolstadt entwickelt einen Nachhaltigkeitsbericht, mit dem das 

Handlungsprogramm der „Nachhaltigkeitsagenda Ingolstadt“ unterstützt werden kann. 
 
 
 
 


